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Denticher Reichstag. 
51. Plenarfitzung vom 2. März. 

Präſtdent v. Wedell-⸗ Piesdorf er- 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs betreffend die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit flattfindenden Gerichts ⸗Verhand⸗ 
lungen. 

Die Berathung wird bei $ 175 aufge- 
nommen. ; 

$ 175 beſtimmt, daß die Verhandlung über 
die Ausſchließung der Oeffentlichkeit in nicht öffent⸗ 
licher Sitzung ſtattfindet, wenn ein Betheiligter 
«3 verlangt, oder das Gericht es für ange 
meſſen hält. — In Abſatz 2 wird feſtgeſetzt, 
daß, falls die Oeffentlichkeit wegen Gefährdung 
der Staats ſicherheit ausgeſchloſſen iſt, das Gericht 
den anweſenden Perſonen die Geheimhaltung von 
Thatſachen, die durch die Verhandlung, durch die 
Anklageſchrift oder durch andere amtliche Schrift⸗ 
ſtücke des Prozeſſes zu ihrer Kenninif gelangen, 
zur Pflicht machen kann. 

An Stelle dieſes Abſatzes 2 beantragt Abg. 
Munckel einen neuen Paragraphen in das 
Strafgeſetzbuch einzufügen, wonach, wer aus Ge⸗ 
richte verhandlungen, für die wegen Gefährdung 
der Staatsſicherheit die Oeffentlichkeit aus 
geſchloſſen, anderen Perſonen Mitteilungen 
macht oder veröffentlicht, die geeignet find, bis 
Staatsſicherheit zu gefährden, mit 1000 M. Geld⸗ 
ſtrafe oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten be- 


fFraſt wird. 


Die Debatte wird gleichzeitig auch über 
Artikel 2 (Strafbeſtimmungen) und Artikel 3 (Ver- 
bot der Veröffentlichung durch die Preſſe) er- 
öffnet. 

Abg. Rintelen (Zentrum) eiklärt ſich 
gegen den $ 175 der Kommiſſtonsvorlagt, ſowie 
gegen den Antrag des Abg. v. Munckel, der gar 
keine Verbeſſerung der Kommiſſtonsbeſchlüſſe be⸗ 
deute. Der Paragraph giebt die Möglichkeit, für 
alle politiſchen Prozeſſe die Oeffentlichkeit aue zu⸗ 
ſchließen; Sie machen die Oeffentlichkeit dadurch 
tobt und verſtopfen das für politifche Prozeſſe 
wichtigſte Sicherheitsventil, die Oeffentlichkeit 
der harmloſeſten Milthellungen in ſolchen Prozeſſen 
würde nach dieſem Paragraphen beſtraft werden 
können. 

Abg. Günther (natlib.): Der Zweck 
der Vorlage iſt die Staatsſicherheit, und dieſer 
Frage gegenüber müſſen kleinliche juriſtiſche Be⸗ 
denken zurücktreten. Beſtraft werden ſoll nach 
dieſem Paragraphen die doloſe Mitthellung von 
Thatſachen aus Prozeſſen, die der Sicherhet des 
Staates gefährlich ſein können. Dieſen Zweck 
aber erreicht man beſſer durch den Antrag der 
Kommiſſion als durch den des Abg. Munckel. 
Die bisherigen Erfahrungen bürgen dafür, daß 
eine mißbräuchliche Anwendung der Beſtimmungen 
dieſes Paragraphen nicht zu befürchten iſt. 

Geh. Legatlonsrath Kayſer begründet die 
Vorlage und ihre Einzelbeſtimmungen mit dem 
Hinwelſe auf die ſich erſchreckend vermehrenden 
Landesverraths-Progeſſe. Abg. Gröber hat ſich 
geftern gegen die Vorlage ausgeſprochen, in der 
Kommiſſton hat er aber ſelbſt zugeſtanden, daß 
eine Gefahr darin liege, wenn die die Staats⸗ 
ſicherheit gefährdenden Thatſachen, wegen deren 
ein Angeklagter verurthellt wird, nun in den Ur 
theils gründen öffentlich bekannt werden müſſen 
und oft dadurch erſt dem Auslande zur Kenninif 
gebracht werden. Ich freue mich, fonſtatlren zu 
können, daß der Antrag Munckel durchaus auf 
dem Boden der Vorlage ſteht. — Der Unter⸗ 
schied iR faſt nur ein formaler. Der Antrag 
Mundel birgt aber ſchon für die harmloſeſten 
Mittheilungen dle Gefahr der Beſtrafung. Inſo⸗ 
fern halte ich die Vorlage für beſſer als den An- 
trag Munckel. Ich möchte Sie bitten, den Re ⸗ 
gierungen nicht Motive unterzulegen, die den 
Intentionen derſelben ganz fern liegen. Wie dle 
Verhältniſſe jetzt liegen, haben wir jüngſt auf 
einen Prozeß wegen ſchweren Landes verraths ver 
nichten wüſſen, weil wir uns ſagten, das Bekannt- 
werden der Thatſachen dieſes Prozeſſes wäre ſchlim⸗ 
mer, als wenn man den Verbrecher frei läßt. 
Das iſt doch aber ein Zuſtand, der dringend Ab- 
hülfe beiſcht (Beifall rechts.) 

Abg. Munckel (freiſ.) befürwortet feinen 
auch nach ſeiner eigenen Anſicht nicht ſehr ſchönen 


Antrag, der fi jedoch dem Kommiſſtonsbeſchluſſe 
gegsnüber noch als das kleinere Rebel darſtelle; 
Redner ſucht ſodann den Nachweis zu führen, 
daß der in der Vorlage und in dem Kommiſſtons⸗ 
beſchluſſe vorgeſehene Schwelgebefehl ſich ſchlechter⸗ 
dings gar nicht durchführen laſſe. 

Bundeskommiſſar Geh. Ober Regierungsrath 
v. Leuthe führt dem Vorredner gegenüber 
aus, daß der Schweigebefehl ſich allerdings auf 
alle Betheiligten beziehen ſolle und daß die Strafe 
für diejenigen, welche die gegenwärtige Vorlage 
nicht treffe, nach den beſtehenden geſetzlichen Be ⸗ 
ſtimmungen zu normiren ſein würde; es ſei auch 
von vornherein als ſelbſtverſtändlich anzunehmen, 
daß das Geſetz in entſprechender Weiſe werde 
gehandhabt werden. Wenn er nun die beiden Ab⸗ 
hülfsmittel, wie fle von der Kommiſſton und von 
dem Abg. Munckel vorgeſchlagen würden, neben⸗ 
einander abwäge, jo müſſe er ſich entſchieden zu 
Ungunſten des letzteren ausſprechen, denn 
der Antrag Munckel biete entſchieden geringere 
Garantien für die Erhaltung der Staate ſicherheit 
und derſelbe werde mit feiner Berückſichtigung 
eines ganz vereinzelten Falles dem Strafgeſetz⸗ 
buch ſicherlich nicht zur Zierde gereichen; das 
Amendement Rintelen ſei für ihn gänzlich bedeu 
tungs los. 

Abg. Klemm Sachſen (deutſchkonſ.) tritt 
auch ſeinerſeits den Ausführungen des Abg. 
Munckel entgegen, indem er zunächſt ausführt, 
daß es ihm in keiner Weiſe bedenklich er⸗ 
ſcheine, dem Gerichte Befugniſſe polizeilicher 
Natur zu übertragen. Redrer plädirt ſo⸗ 
dann für Ablehnung des Antrages Munckel und 
für Annahme des Kommiſſions⸗Beſchluſſes. 

Hierauf wird die Diskuſſton geſchloſſen. 

Nach einem Schlußworte des Berichterftat- 
ters Abg. Dr. v» Cuny (nat. -lib.), welcher in 
Kürze nochmals die Kommiſſions Beſchlüſſe befür⸗ 
wortet, wird das Amendement Rintelen abgelehnt, 
Abſatz 1 des $ 175 und ſodann auch Abſatz 2 
dieſes Paragraphen und zwar letzterer in nament- 
licher Abſtimmung mit 159 gegen 126 Stimmen 
(des Zentrums, des Freiſinns und der Sozial ⸗ 
demokraten) angenommen; nachdem ſchließlich Ar⸗ 
tikel 2 und 3 gleichfalls genehmigt worden, iſt 
der Antrag gefallen. 

$ 176 ſoll dahin geändert werden, daß bei 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit einzelnen Perſonen 
vom Gerichte (jetzt vom Vorſitzenden) der Zu- 
tritt geſtattet werden kann; die Anweſenheit der 
die Dienſtaufſicht führenden Beamten der Juſtiz⸗ 
verwaltung ſteht dem Ausſchluß der Oeffe s tlichkeit 
nicht entgegen. 

$ 195 fol dahin geändert werden, daß bie 
zur juriſtiſchen Ausbildung beſchäftigten Perſonen 
bei der Abſtimmung und Berathung der entſchei⸗ 
denden Richter nur joweit zugegen ſein dürfen, 
als er der Vorſitzende geſtattet. 

Die Abgg. Träger und Gröber bean⸗ 
tragen: im $ 176 folgenden Zuſatz einzufügen: 
„Der Angeklagte kann verlangen, daß der Zu- 
tritt drei Perſonen feines Vertrauens geſtattet 
werde.“ 

Bundee kommiſſar Geh. Juſtizrath Hoff- 
mann ſpricht ſich auf's entſchtedenſte gegen dieſe 
höchſt bedenkliche Neuerung aus, die namentlich 
in Hochverrath⸗Prozeſſen zu ganz unüberſeh baren 
Konſe quenzen führen würde. 

Abg. Träger (deutſchfreiſ.) verweiſt dar- 
auf, daß dieſe Beſtimmung in der öſterreichiſchen 
Strafprozeßordnung enthalten iſt und zwar neben 
der unbedingten Oeffentlichkeit der Urthells⸗ Ver⸗ 
kündung. I: mehr bei uns nach den bisher ge- 
faßten Beſchlüſſen Alles auf diskretionäre Gewalt 
geſtellt iſt, deſto mehr wird eine letzte Garantie 
für den Angeklagten in Form unſeres Vorſchlages 
nothwendig. 

Die Abgg. Meyer ⸗ Jena und Klemm 
erklären ſich gegen den Antrag. 

Abg. Windthorſt beklagt tief, daß man 
ays irgend welchen Opportunitäts - Gründen die 
enorme Maßregel des Schweigegebots habe an- 
nehmen können. Er ſei für den Antrag Träger, 
der dem unglücklichen Angeklagten wenigſtens eine 
Spur von Schutz gewähren könne. 

Der Antrag wird abgelehnt, $ 176 nach der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen, ebenjo der Neft 
des Geſetzes. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr. 


Tagesordnung: Schußgebiete, 
arbeit, Antrag betreffend den Identitätsnach ⸗ 
weis. 

Schluß 5 Uhr. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
30. Plenarfipung vom 2. März. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung dee Kul⸗ 
tusetats (Titel Miniſter). 

Abg. Bachem (Zentr.) befürwortet die 
Nothwendigkeit einer Roviflon des Geſetzes über 
die Verwaltung kirchlicher Vermögen. In der 
Frage des Vorſitzes in den katholiſchen Kirchen ⸗ 
vorſtänden ſei die Geſetzgebung zwar revidirt wor⸗ 
den, doch laſſe die Aus führung dieſer Beſtimmun⸗ 
gen, ſpezlell im Herzogthum Berg, zu wünſchen 
übrig. 

Miniſtir v. Goßler: In den Landes 
thellen auf der rechten Rheinſeite iſt in Bezug 
auf dieſe Frage einfach der vor Erlaß der Mai⸗ 
geſetze beſtehende Zuſtand wieder eingeführt wor⸗ 
den. Sollten Biſchwerden in dieſer Hinſicht an 
mich herantreten, ſo bin ich gern bereit, die Ma⸗ 
terte einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen. 

Abg. Laſſen (Däne) betont gegenüber den 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Jürgenſen, daß 
für Nordſchleswig der Unterricht in der däniſchen 
Sprache eine Nothwendigkelt jet, 

Abg. Jürgenſen (nat. lib.): Nachdem 
Nordſchleswig faſt ein Vierteljahrhundert bereits 
zu Preußen gehört, müſſen die Bewohner ſich end⸗ 
lich als Preußen fühlen und ihre Anttpathten 
aufgeben. Dazu gehört vor Allem aber, daß fie 
ausſchliaßlich ſich der deutſchen Sprache bedienen. 
(Beifall.) 

Abg. Dr. v. Jasdzewski Pole) fordert 
Biſeitigung der Staatspfarrer und eine bafjıre 
Aus wahl in der Zuſammenſtellung der Schul- 
bibliothsken, damit nicht mehr wie bisher die Ge⸗ 
ſchichte der katholiſchen Kirche den Kindern ent- 
ſtellt zur Kenntniß gebracht werde. Der Sprach⸗ 
erlaß ſchädige den Religtonsunterricht und jet ein 
neuer Anſturm gegen den Katholiztemus. Redner 
vertheidigt zum Schluß die bekannte Adreſſe der 
polniſchen Dekane an Dinder. 

Miniſter v. Goßler: Was die Staats- 
pfarrer betrifft, ſo giebt es überhaupt nur noch 
drei, in Poſen, Weſtpreußen und Schleſten je 
einen. Der Spracherlaß war keineswegs beſtimmt, 
gegen den Katholicismus vorzugehen, er hat nur 
den Zweck, das Deutſchthum zu ſtärken. Die 
Schulen müſſen fo benutzt werden, wie fie find 
— wir können fie zu Gunſten der fluktuirenden 
polniſchen Arbeiter nicht poloniſtren. Dis Klagen 
über die Schulbibliotheken find unbegründet, es 
kann nur ein arges Verſehen des betreffenden 
Lehrers ſein, wenn katholiſchen Knaben ein prote- 
ſtantiſches Buch, wie Diſſelhof's Luther Biographie 
in die Hände gekommen if. — Der Miniſter 
kritiſtrt dann nochmals die Adreſſe der Dekane, 
um nachtuweiſen, wie die Worte hier auf der 
Tribüne ſchallen und wie fie dann im Lande wie ⸗ 
derhallen. 

Darauf wurde dis Diskuſſton geſchloſſen und 
das Gehalt des Miniſters bewilligt. Eine Reihe 
von Poſitionen wurde dann ohne erhebliche De⸗ 
batte bewilligt. 

Bei dem Kapitel „Beſoldung der katholiſchen 
Geiſtlichen“ wurde der Antrag von Hüne Strom- 
beck berathen, welcher eine Enquete darüber, ob 
die von der Regierung unterhaltenen katholiſchen 
Seilſorgerſtellen den Inhabern ein ſtandesgemäßts 
Auskommen gewähren und eventuell eine Erhöhung 
dieſes Etatskapitels für das nächſte Jahr verlangt. 

Abg. Strombeck begründete dieſen Antrag 
mit dem Hinwelſe, daß die Regierung bei den 
Säkulariſtrungen die Verpflichtung eines ſtandes⸗ 
gemäßen Unterhaltes der betreffenden Geiſtlichen 
übernommen habe. 

Der Kultusminiſter ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Regierung die Dotation nicht er- 
döhen und nur durch Bedürfnißzuſchüſſe die Lage 
der Geiſtlichen verbeſſern dürfe. 

Im Verfolg der Verhandlung wird, nachdem 
Kultusminiſter Dr. v. Boßler die Forderung 
des Abg. v. Meyer Arnswalde (wild) nach 
einer überſichtlichen Zuſammenſtellung der Kolle- 


Sonntags- giengelder der Untverſttäts⸗Profeſſoren als gänz- 


lich undurchführbar gekennzeichnet, ferner ſich gegen 
die aus dem Haufe angeregte Gründung eines 
Kolontalmuſcums ausgeſprochen, dagegen ſich in 
Bezug auf die gleichfalls gewünſchte Errichtung 
von hygieniſchen Lehrſtühlen in Berlin in entgegen 
kommender Weiſe geäußert, eine wiitere Reihe 
von Poſttionen bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung. 5 


Schluß 41/. Uhr. 


Deutſchlaub. 

Berlin, 2. März. In der Preſſe iſt die 
Rede von einer neuerdings getroffenen Anordnung 
des Kaiſers, wol urch dem Prinzen Wilhelm für 
ten Fall einer Behinderung des Kaiſers der Auf- 
trag zu einer Stellvertretung deſſelben ertheilt 
wäre, über deren Natur und Umfang dis An- 
gaben ſehr unbeſtimmt lauten und auseinander⸗ 
gehen. Wir vermuthen, daß es ſich um eine An⸗ 
ordnung handelt, von der ſchon vor Monaten, 
als dis erſten unbegründeten Gerüchte über Ber- 
handlungen wegen einer Regentſchaft sc. ver- 
breitet wurden, in unterrichteten Kreiſen als von 
einer Thatſache die Rede war. Danach hätte 
der Kaiſer damals den Prinzen Wilhelm beauf⸗ 
tragt, im Falle einer Behinderung Sr. Majeſtät 
behufs Erledigung laufender, namentlich militä⸗ 
riſcher Angelegenheiten im Namen des Katſers 
die Unterſchrift zu leiſten. Es hieß, daß dieſe 
Anordnung nach einer vorhergegangenen Exörte⸗ 
rung der Sachlage mit dem Kronprinzen er⸗ 
folgt war. 

— Zu der morgigen Berathung im 
Reichstage (Jdentitäte nachweis) iſt von 
den Abgg. Karderff u. Gen. der Antrag 
eingebracht worden, für den Fall der Ablehnung 
des Antrags der Kommiſſion die Nr. 3 des Art. 
7 des Zolltarifgeſatzes vom 24. Mai 1885 zu 
ſtreſchen. Diefe Beſtimmung lautet: 

„Den Inhabern von Mühlen wird für die 
Ausfuhr der von ihnen hergeſtellten Mühlenfabri⸗ 
kate eine Erlelchterung dahin gewährt, daß ihnen 
der Ein gange zoll für eine der Aus fuhr entſpre⸗ 
chende Menge des zur Mühle gebrachten auslän- 
diſchen Getreides nachgelaſſen wird. Der Aus- 
fuhr der Mühlenfabrikate fteht die Niederlegung 
derſelben in eine Zollniederlage unter amtlichem 
Verſchluß gleich. Ueber das hierbei in Rechnung 
zu ſtellende Aus beuteverhältniß trifft der Bundee⸗ 
rath Beſtimmung. Das zur Mühle zollamtlich 
abgefertigte ausländiſche ſowie auch ſonſtiges Ge⸗ 
treide, welches in die der Steuerbehörde zur La⸗ 
gerung des erſtbezeichneten Getreldes angemeldeten 
Räume eingebracht if, darf in unperarbeſtetem 
Zuſtande nur mit Genehmigung der Steuer behürde 
veräußert werden. Zuwiderhandlungen hiergegen 
werden mit einer Geldſtrafe bis zu eintauſend 
Mark geahndet.“ (Geſetz vom 23. Juni 1882.) 

— Dem Bundesrathe wird unverzüglich die 
Vorlage betr. den Ausbau der Eifenbahnen ju 
ſtrategiſchen Zwecken im Oſten zugehen. Sicherem 
Vernehmen nach, fo berichtet man der „Nat.-3tg.“, 
wird darin die Summe von 20 Millionen Mark 
als Reiche zuſchuß für die von Preußen auszu⸗ 
führenden Bauten gefordert. Es heißt, der Bun⸗ 
desrath werde am Montag über die Vorlage be⸗ 
ſchließen, die dann ſofort an den Reichstag gehen 
fol. Außerdem find dem Bundesrath noch zuge- 
gangen dis allgemtine Rechnung über den Reiche⸗ 
haushalt für das Etatsjahr 1884 - 85 nebſt Zu- 
behör und der Entwurf eines Gesetzes betreffend 
den Reingewinn aus kriegsgesſchichtlichen Werken 
des großen Generalſtabes. Dleſer Entwurf lautet: 

„Der durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. 
Marz 1878 errichteten Generalſtabsſtiftung wird, 
außer dem ihr auf Grund der Geſetze vom 31. 
Mai 877 und vom 12. Juli 1884 zufließenden 
Ueberſchuſſe aus dem vom großen Generalſtabe 


herausgegebenen Werke: „Der deutſch⸗ franzöſiſche 


Krieg 1870 — 71“, auch der Reingewinn über⸗ 
wieſen, welchen der Generalſtab aus den nach 
Erlaß des Geſetzes vom 12. Juli 1884 erſchiene 
nen und noch erſcheinenden kriegsgeſchichtlichen 
Werken erzielt.“ 

— Unter den zahlloſen Notizen, welche eine 
wenig ſkrupulöſe Preſſe in die Welt hinauoflat⸗ 
term ließ, befand ſich natürlich auch das einer 


EU, 
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ER TTEDEF FTIR EIN 
Konferenz oder gar eines Kongreſſes über Bul- 
garien. Die Notiz wäre wahrſcheinlich unbeachtet 
verfloſſen, wäre ihr nicht die zweite nachgeſendet 
worden: die Konferenz ſei geſcheitert. Als dritter 
Akt folgt daun das Dementi, daß überhaupt von 
ſo etwas die Rede geweſen if. Das offſizlöſe 
Telegraphenbüreau verbreitet folgende Nachricht 
nach außn halb: 

Berlin, 1. März Alle umlaufenden 
Nachrichten von einer bevorſtehenden Konferenz in 
der bulgariſchen Frage ſind völlig unbegründet; 
von keiner Seite iſt der Wunſch nach einer 
folgen oder auch nur die Asregung dazu kund⸗ 
gegeben worden. 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt ein Dementi 
in folgender Form: 

„Die vereinzelt aufgetauchte Nachricht, daß 
der Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck den 
Auftrag habe, während ſeines Aufenthalts in Eng⸗ 
land für eine demnächſt zuſammenzuberufende Kon⸗ 
ferenz Stimmung zu machen, entbehrt jeder Be⸗ 
gündung. Selbſt wenn Graf Bismarck bei zu⸗ 
fälliger Begegnung mit engliſchen politiſchen Per⸗ 
ſönlichkelten die bulgariſch: Angelegenheit und 
Deutſchlands bekannte Stellung zu derſelben be⸗ 
rühren ſollte, ſo würde er doch — dafür bürgen 
die politiſchen Erfahrungen, welche Deutſchland 
feit dem Berliner Kongreß gemacht hat — jiden⸗ 
falls alles vermeiden, was dazu führen könnte, 


Deutſchland von neuem die Unannehmlichkeiten 
tines Kongreſſes oder einer Konferenz zuzu⸗ 
ziehen.“ 


Man braucht, wie wir annehmen, die Hoff⸗ 
nung nicht aufzugeben, daß die europälſche Di⸗ 
plomalie mit dem „Bischen Bulgarien“ fertig 
werden wird. Das Gegentheil wäre ein wenig 
günſtiges Zeugniß entweder für ihr Vermögen 
oder für ihren guten Willen, die europäiſchen 
Zuſtände zu konſolidiren. Daß Fürſt Bismarck 
in Konſtanttaopel einen diplomatiſchen Schritt 
gethan haben ſollte, der nicht durchaus ernſthaft 
und konſequent ſein ſollte, halten wir nach dem 
Charakter, den feine Staate kunſt trägt, für ge⸗ 
radezu aue geſchloſſen. 

Von der holländiſchen Grenze, 1. März 
Die Hoffnung der Holländer, daß durch das neue 
deutſche Branutweinſteuergeſetz der bis dahin ſehr 
umfangreiche Branntweinſchmuggel nachlaſſen 
werde, iſt nicht erfüllt. Letzterer hat ſich von 
dem anfangs allerdings fühlbaren Schlage raſch 
erholt. Den Ausfall am Preiſe muß natürlich 
die ſchlechtere Qualtät decken. Folgendes Bel- 
jpiel möge die Schlauhelt der Schmuggler in der 
Täuſchung der Zollbehörden darthun: Ein preu⸗ 
ßiſcher Bauer aus dem Kleviſchen paſſirte mit 
einer leeren Karre die holländiſche Grenze auf 
der Straße nach Nymwegen. Die Zöllner fan- 
den die Deichſel ausgehöhlt und mit ca. 60 Liter 
Spiritus gefüllt. Die Oeffuung befand ſich 
unter einem eiſernen Band. 

Zwiſchen Preußen und Holland beſteht die 
gegenſeutge Uebereinkunft, daß die Landwirthe 
das Vieh auf ihren jenſelts der Grenze befind- 
lichen Grundſtücken frei weiden und ackern laſſen 
dürfen. Wegen angeblich in der preußiſchen Ge⸗ 
meinde Süchteln ausgebrochener Lungenſeuche iſt 
nunmehr fsitens des königl. Statthalters der 
Provinz Limburg dieſe Erlaubulß zurückgezogen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 3. März. Nach den bisher aus 
dem Wahlkreſſe Greifenberg Kammin 
vorliegenden Nachrichten iſt die Wahl des konſer⸗ 
vativen Kandidaten v. Köller zweifellos, bisher 
bat derſelbe bereits die e N obwohl noch 
aus ca. 90 ländlichen Octſchäften das Reſultat 
fehlt, welche vorausſichtlich überwiegend konſervativ 
gewählt haben. 

— Wie der Herr Regierungspräſident be- 
kannt macht, wer en mit Genehmigung des Pro⸗ 
vinzalraths der Provinz Pommern vom Jahre 
1889 ab die bisher in Stargard i. Pomm. be- 
reits beſtehenden 9 Viehmäikte um 3 vermehrt 
werden, und zwar wird ein Viehmarkt in den 
Monat Mal und die beiden anderen in den Mo 
nat September fallen. Die bisher in Gartz a. O. 
abgehaltenen 3 Vlehmärkte werden vom Jahre 
1889 ab fortfallen, die Krammärkte dagigen 
fortbeſtehen. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 2. März. — Oft kommt durch ganz 
geringfügige Umſtände ein Diebſtahl zur Ent- 
deckung, wie wleder nachfolgende Verhandlung 
lehrt. Am 10. November v. J. wurde die Bau- 
bude auf dem Neubau Falkenwalderſtraße 28 er 
brochen und daraus verſchiedene den Baußpand⸗ 
werkern gehörige Kleldungsſtücke giſtohlen. Die 
Recherchen nach dem Thäter hatten nur den Er 
folg, daß ermittelt wurde, daß der Maurergeſelle 
Michaelis in der Nähe des Baues mit einem 
Sack geſehen worden war, eine Hausſuchung in 
deſſen Wohnung blieb jedoch ohne Erfolg. Die 
Frau eines der beſtohlenen Handwerker hatte eine 
Freundin, welche in einem größeren Peodukten⸗ 
geſchäfte arbeitete und welche von dem Diebſtahl 
in Kenntniß geſezt wurde. Der Zufall wollte 
es nun, daß biefe Frau beim Sortiren der Lum⸗ 
pen größere Stücke fand, welche unzweifelhaft von 
Kleidungsſtücken herrührten und da dieſelben mit 
Kalk beſchmutzt waren, lag die Annahme nahe, 
daß es Kleidungsſtücke von Bauhandwerkern wa⸗ 
ren. Die nähere Unterſuchung ergab denn auch, 
daß es thatſächlich Thells der geſtohlenen Sachen 
waren und weiter wurde feſtgeſtellt, daß dieſelben 
von der Lumpenhändlerin Schneider herrührten 
und von dem Sohne des obenerwähnten Michae 
lis dort verkauft waren. Es konnte nun keinem 
Zweifel mehr unterliegen, daß dieſer der Dieb 
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war und wurde er auch heute unter Einrechnung 
einer früher gegen ihn erkannten Freiheitsſtrafe zu 
1 Jahr 3 Mon. Zuchthaus und 2 Jahren Ehr 
verluſt verurtheilt. 

Am 24. Oktober v. J. gerieth der Arbeiter 
Auguſt Braun mit dem Arbeiter Schmenkel 
aus Grabow in Streit, hierbei ergriff Letzterer 
einen großen Feldſtein und brachte damit ſeinem 
Gegner eins nicht unerhebliche Verletzung am 
Kopfe bei. Deshalb wegen Mißhandlung ange- 
klagt, wurde Schmenkel zu 2 Monaten Gefäng- 
niß verurtheilt. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung traf den Arbei⸗ 
ter Karl Rößler aus Schönfeld eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 2 Monaten. 

— In Folge der durch den Aafruf Ihrer 
königlichen Hoheiten des Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Wilhelm gegebenen Anregung wird zu 
Gunſten der Stadtwiſſton am 14. März Abends 
7 Ude in der Schloßkirche ein geiſtliches Konzert 
ſtattſinden, zu welchem, wie wir hören, Frau 
Langerhaunß Rahé, Herr Organiſt Taggatz, ein 
Quartett und ein kleiner Chor von Fräulein 
Wilsnach, ſowle einige geſchätzte Dilettanten ihre 
Mitwirkung zugeſagt haben. 

— (Peiſonal Chronik.) Der Techniker 
Berndt zu Jatznick iſt zum Amts-Vorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter für den Amtsbezirk Jatznick ernannt 
worden. — Die durch die Peu ſtonirung des bis 
herigen Inhabers erledigte Förſterſtelle zu Gram⸗ 
mentin, Forſtreviers Grammentin, iſt vom 1. 
April d. J ab dem Förſter Dinſe übertragen. — 
Die durch die Verſetzung des bisherigen Inhabers 
erledigte Förſterſtelle Steugow in der Oberförſte⸗ 
rei Misdeoy iſt vom 1. April 1888 ab dem zum 
Förſter ernannten Forſtaufſeher Baruſchke ver⸗ 
liehen worden. — Der Paſtor Heyn zu Rigen⸗ 
walde, Synode Regenwalde, iſt zum Lokalſchulinſpek⸗ 
tor von Ornshagen und Gardin ernannt. — 
Der katholiſche Pfarrer Schmidt in Hoppenwalde 
iſt zum Lokalſchulinſpektor über die Schulen ſeiner 
Parodie ernannt. — Die proviſoriſch angeſtell 
ten Lehrer Wilke zu Stargard i. Pom, Klohn 
und Tews zu Frrienwalde i. Pom. find feſt an⸗ 
geſtellt worden. — In Scheune, Synode Stettin 
Land, iſt der 2. Lehrer Gauger proviſoriſch an ⸗ 
geſtellt. — Die Lehrerſtelle zu Friedrichsthal, 
Kreis Pyrit. Synode Kolbatz, iſt erledigt in 
Folge Entlaſſung des Inhabers. Die Wie derbe⸗ 
ſetzung ſteht der königlichen Regierung zu. Die 
ſelbe ſoll erfolgen am 1. April d. J. Das 
Stellengehalt beträgt neben Wohnung und freier 
Fruerung 744 Mt Bewerber um dieſe Stelle 
werden hiermit aufgefordert, ihre Geſucht durch 
ihren Lokalſchulinſpektor bis zum 15. März 1888 
an den Herrn Lokalſchulinſpektor, Pfarrer Rin 
geltaube zu Groß Riſchow bei Pyritz, unter Bei ⸗ 
fügung ihrer Prüfungszeugniſſe oder beglaubigter 
Abſchriften verſelben, einzureichen. 


— Der von uus mitgetbeilte Vergiftungsf all 
in der Familie der Wittwe Roß am 1. d. Mts. 
hat doch ein Menſchenleben gefordert, die 13 Jahre 
alte Tochter iſt geſtern verſtorben. 

— Der Zigarrenhändler H. Körth, in 
deſſen am Berlinerthor 4 belegenen Geſchäft in 
der Nacht vom Dienflag zum Mittwoch Feuer ent- 
ſtand, welches einen Schaden von ca. 5000 Mk. 
verurſacht haben fol, if geſtern in Haft genom- 
men worden, weil der Verdacht vorliegt, daß er 
ſelbſt den Brand vorſätzlich angeſtiftet habe. 

— Vorgeſtern wurde bei dem Landgericht ia 
Greifswald die 1. diesjährige Schwurgerichts⸗ 
perlode beendet, welche faſt fünf Wochen in An- 
ſpruch nahm; daß den einberufenen Geſchworenen 
die lange Dauer nicht gerade angenehm war, if 
wohl erklärlich, aber doch dürfen dieſelben nicht 
ohne Grund, nur weil ihnen die Sache zu an- 
ſtreygend if, den Verhandlungen fern bleiben. 
Dies ſollte einer der aus Stralſund einberufenen 
Geſchwotenen, Namens Juhl, zu ſeinem Schaden 
erfahren. Derſelbe war in der Sitzung am Mon- 
tag ohne Egtſchuldigung aue geblieben und wurde 
deshalb zu 100 Mark Gsloftrafe verurtheilt. Am 
Mittwoch richtete er an das Richterkollegium des 
Schwurgerichts einen in ſehr ſcharfem Ton ge- 
haltenen Brief, in welchem er anzeigte, daß er 
auch der letzten Sitzung, für welche zwei Tag; in 
Ausſicht genommen waren, fern bleiben werde 
und wurde er des halb wiederum wegen unent- 
ſchuldigten Auebleibens in eine Geloſtrafe von 
600 Mark genommen. Dis Verkündigung vieſes 
Urthels wurde von den übrigen Geſchworenen 
mit Beifallsbez ugungen aufgenommen. Jedenfalls 
iſt für Herrn Zahl der Geſchworenendienſt dies 
mal ein ſehr theurer Ehrendienſt geworden. 

— Unter den Mannſchaften der 2. und 
4 Kompagnie des Königsregiments, welche in 
der Kaſerne am Königeplaß liegen, iſt der Ty 
phus ausgebrochen und werden deshalb die noch 
giſunden Mannſchaften nach den Baracken in 
Kredow um quartirt und die Kaſerne am Königs- 
platz dürfte bis auf Weiteres gänzlich geſchloſſen 
werden. Die Krankheit hat darin ihren Ur- 
ſprung, daß auf dem Hofe der Kaſerne ein 
Brunnen ſteht, welcher ungeſundes Waſſer giebt 
und deshalb geſchloſſen werden mußte. Die 
Mannſchaften wurden angewleſen, nur aus dem 
Brunnen fernerhin Waſſer zu holen, welcher auf 
der Straße vor der Kaſerne ſteht und gutes 
Waſſer liifert. Hieran kehrten ſich aber nicht 
viele, der Beunnen im Hofe wurde wieder ge 
waltſam geöffnet und das Waſſer auch fernerhin 
genoſſen Es ſtellten ſich in Folge deſſen An- 
fangs Uebelkeiten und Magenbeſchwerden ein und 
mußten ſchon deshalb zahlrelche Aufnahmen in 
das Lazareth erfolgen. Jetzt hat die Keonkheit 
ein en ſchlimmeren Charakter angenommen und iſt 
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als Typhue fiſtgeſtellt. Weiber greift derſolb: 
ſehr ſchnell um fid. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stettt- 
ner Straßen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft beträgt: 
im Februar 1888 
im Februar 1887 


im Februar 1888 ＋ M. 239.88 
bis Ende Januar 1888 — M. 1,168.09 
alſo bis Ende Februar 1888 — M. 928,21 

— Ein in einer Eiſengleßerei beſchäftigter 
Arbeiter wurde von dem Arbeitgeber in der freien 
Zeit zur Ausführung von Arbeiten in einem von 
dieſem verwalteten Hauſe verwendet und verun⸗ 
glückte bei dleſer letzteren Thätigkeit. Die Be 
rufsgenoſſenſchaft verweigerte die Zahlung einer 
Rente, und ſowohl das Schiedsgericht als das 
Reichsverſicherungeamt erachteten dieſe Weige⸗ 
rung für begründet, weil der Unfall ſich nicht in 
dem verſſcherungs pflichtigen Fabrikbetriebe, ſondern 
bei einer außer Zuſammenhang mit demſelben 
ſtehenden Privatbeſchäftigung ereignet habe. 

— In der Woche dom 19 bis 25. Februar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 154 Erkran- 
kungen und 15 Todesfälle in Folge von an⸗ 
Redenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich Scharlach und Rötheln mit 122 Er- 
krankungen und 8 Todesfällen, davon allein 100 
Erkrankungen (4 Todesfälle) im Kreiſe Uſedom 
Wollin, 4 Erkrankungen in Stettin. Sodann 
folgt Dyphterte mit 21 Erkrankungen (7 
Todesfällen), davon 4 Erkrankungen (4 Todes- 
fälle) in Stettin. An Darm Typhus 
erkrankten 6 Perſonen, davon 3 in Stettin, 
und an Maſern 5 Perſonen, davon 1 in 
Stettin. Im Kreiſe Naugard kam kein Fall 
von anſteckenden Krankheiten vor. 


M. 24,613.17 
M. 24,373.29 


Aus den Provinzen. 

Gollnow. Frau Kaufmann Anna 
Zühlke, geb. Bratz, aus Berlin hat zu dem Hoch⸗ 
zeitstage des Prinzen Wilhelm (27. Februat), 
der zugleich der Jahrestag ihrer eigenen Hoch⸗ 
zeit iſt, in Anhänglichkeit an ihre Vaterſtadt einen 
mit Gold und farbigen Blumen geſlickten Altar⸗ 
teppich für die hieſige St. Katharinen ⸗Kirche ge⸗ 
ſtiftet, unter Atußerung des Wunſches, daß die 
dunkeln Wolken, welch: ſich durch Erkrankung des 
Kronprinzen und durch das Dahtaſcheiden tes 
Prinzen Ladwig von Baden über unſerm Kalſer⸗ 
hauſe zujammengezogen haben, durch Gottes 
Gnade bald wieder der Sonne ungetrübten 
Glückes weichen möchten. Das ſchöne Geſchenk 
iſt raher zugleich ein rührendes Zeichen, mit wel- 
cher frommen Theilnahme up ſer deutſches Volk 
gegenwärtig die Schickſale ſeines Kalſerhauſes be 
gleitet. 

Greifswald, 2. März. Aus den 
gestrigen Univerſitätswahlen für das Jahr 1888 
bis 1889 gingen hervor: als Rektor magniſicus 
Herr Konſiſtortalrath Prof. Dr. Haupt; als De- 
kan der theologiſchen Fakultät: Herr Prof. Dr. 
Bledenkamp; als Dekan der juriſtiſchen Fakultät: 
Herr Prof. Dr. Lewis; als Dekan der medizi⸗ 
niſchen Fakultät: Herr Prof. Dr. Schirmer und 
als Dekan der philoſophiſchen Fakultät: Herr 
Prof. Dr. Schmitz. 


Kunſt und Literatur. 

An Fürſtenhöfen Europas. Zweites Tau- 
ſend. Berlin, Walther u. Apolant 1887. 339 
Seiten. 6 Mark. 

Die Schrift bietet anmuthige Plaudereien 
über die Höfe und die höchſten Geſellſchaftskreiſe 
des heutigen Europa, frei von klatſch und fkandal⸗ 
ſüchtigen Neuigkeiten. Erinnerungen, an deren 
friſcher Farbe man den lebhaften Eindruck des 
Mitbetheiligten erkennt, werden hie und da unter ⸗ 
brochen von Berichten über Feſtiſchkelten und von 
Beſchreibungen der Kleidung und der Geſchenke 
der höchſten Herrſchaften. Der engliſche Hof wird 
ſympathſſch und doch vorſichtig beſprochen; von 
den Mitgliedern des engliſchen Adels erhalten die 
welblichen Mitglieder weit mehr als die männ⸗ 
lichen ein bedingtes Lob. Der öſterreichiſche Adel 
wird im Ganzen wenig günſtig beurthellt, noch 
usgüaſtiger iſt das Bild, welches von den ent- 
ſprechenden Geſellſchaftsſchichten Rußlands eatwor⸗ 
fen wird, und in geradezu düſterem Lichte erſcheint 
der Zar ſelbſt. In den Abſchnttten „Beim helli⸗ 
gen Vater“ und „Im Quirinal“ feſſeln die 
Figuren Antonelli's, der Päpſte Plus IX. und 
Leo XIII. die Aufmerksamkeit; vie gewaltigen 
Veränderungen, welche das Leben im Vatikan ſeit 
des Letzteren Throrbeſteigung und die gejelligen 
Verhältniſſt in Rom ſeit 1870 erfahren haben, 
find ſcharf gezeichnet, ebenſo die Lebens⸗ und Re 
gierungswelſe Viktor Emanuel's und ſeines Soh 
nes. Das Buch ſchließt mit einem richt anziehend 
und liebens würdig gehaltenen Bericht über das 
Leben der Königin Carmen Sylva und ihren 
Lieblings ort Sinala. [56] 

Geographiſch⸗ſtatiſtiſches Welt⸗Lexikon von 
Emil Metzger. Verlag von Felix Krats in Stutt- 
gart. 18 Lieferungen a 50 Pf. 

Das von uns ſchon früher warm empfohlene 
geographiſche Nachſchlagebuch liegt uns nun bis 
zur 15. Lieferung vor. Wir können nur wleder 
holen, daß das Werk feinem Namen alle Ehre 
macht, bringt es doch ſämmtliche irgendwie nen- 
nens werſhe Wohnorte der Erde, ſämmtliche Länder, 
Völkerſtämme, Berge, Flüſſe, Sten, Meere ꝛc. ꝛc. 
in für das tägliche Bedürfniß genügender Aus⸗ 
führlichkeit. [45] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Ueber den Brand der Lutherkirche 
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in Leipfig wire weiter gemeldet: Die v 
kaum zwei Jahren erbaute ſchöne Lutherkirche 
wurde in den Abendſtunden des 1. März durch 
eine Feuersbrunſt total zerſtört. Bereits um 7 
Uhr hatte der Feuermann, welcher die Dampf⸗ 
belzungsanlage zu beſorgen hat, brandigen Geruch 
im Schiff der Kirche wahrgenommen, und als er 
ſpäter wieder dahin gekommen, Stühle im In 
nern der Kirche brennen ſehen. Vergeblich war 
fein Bemühen, durch einige ſchleunigſt herbeige- 
holte Eimer Waſſer das Feuer auszugiefen und 
den Brand womöglich zu löſchen. Mit Blitzes⸗ 
ſchnelle griff das Feuer um fi und verbreitete 
ſich ſo rapid, daß bald alles in hellen Flammen 
ſtand. Auf ſofortigen Alarm eilte unſere Feuer⸗ 
wehr mit den Dampfſpritzen herbei, aber fie fand 
bereits das Innere nicht mehr zugänglich und an 
Rettung des ſchönen Gebäudes war nicht zu den ⸗ 
ken. Obwohl die Dampfſpritzen mit dreifachen 
Schläuchen gewaltige Waſſermaſſen eisſchütteten, 
gewann der Brand immer mehr an Ausdehnung 
und der innere Dachſtuhl mit dem kleinen Thurm 
brannts alsbald vollſtändig. Kurz nach 9 Uhr 
ſtürzte der kleine Thurm zuſammen und fiel aufs 
Dach, einen gewaltigen Feuer-Sprühregen um ſich 
verbreitend, während im Innern der Kirche das 
Feuer gewaltig fortwüthete und auch der große 
Glockenthurm innerlich einen Feuerherd zeigte. 
Die Kirche iſt vollſtändig verloren und eine trau⸗ 
rige Raine ragt an der Stätte des herrlichen 
Bauwerks empor. 


Viehmarkt. 


Berlin, 2. März Städtiſcher Zentral- 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 275 Rinder, 1109 
Schweine, 1036 Kälber und 330 Hammel, 

An Rindern wurden nur circa 50 Stück 
geringer Qualität zu vorigen Montags - Preifen 
umgeſetzt. 

Schweine dagegen (2. und 3. inländi⸗ 
ſche Waare) bei ruhigem Handel zu 36—41 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara ausver⸗ 
kauft. 

Das Kälber -⸗Geſchäft verlief langſam. 
Die Preiſe vom letzten Montag waren nur ſchwer 
zu erreichen. Man zahlte für beſte Qualität 
41—51 Pfg. und für geringere Qualität 31 
bis 39 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Straßburg i. E., 2. März. Der Landes- 
ausſchuß hat die von der Regierung verlangte 
Errichtung zweier neuen Kreisdirektionen mit 33 
gegen 17 Stimmen abgelehnt, dagegen auf den 
Antrag des Abgeordneten Petri einen Pollen zur 
Errichtung einer Polizeidirektion in Mep in den 
Etat aufgenommen. nnn 

Paris, 2. März. Die Regierung beſchloß, 
auf die Uebertragung temporärer Miſſtonen an 
Parlaments Mitglieder zu verzichten und for- 
derte in Folge deſſen Conſtans auf, zwiſchen dem 
von ihm bekleideten Poſten als Gouverneur von 
Indochina und ſeinem Mandate als Mitglied der 
Deputirtenkammer zu wählen. 

Rom, 2. März. Nach Meldungen aus 
Joren ſtellen ſich die Verheerungen, welche die 
Lawinenſtürze im Val Soana angerichtet haben, 
immer größer heraus, im Val Prato wurden meh⸗ 
rere Flecken vollſtändig zerſtört. 

Aus Maſſowah wird gemeldet: Nach von 
mehreren Seiten eingegangenen Berichten wird der 
Negus heute oder morgen in Asmara erwartet, 
von wo er fi mit feinem Stabe nach dem 15 
Kilometer von Asmara entfernten Objervatorium 
auf dem Berge Bimzen begeben wolle, um über 
die weiteren Unternehmungen Entſcheldung zu 
treffen. Kaſan ift von den Abeſſistern bejept. 
Neuerdings eingelaufene Nachrichten beſtätigen, daß 
Debeb vom Negus abgefallen iſt, Debeb ſoll in 
Debarva eingetroffen ſein. 


Briefkaſten. 

Wir machen wiederholt darauf 
aufmerkſam, daß anonyme Anfra- 
gen unberückſtchtigt bleiben — 
H. S., hier. Auf Ihre wiederholte Anfrage 
ſehen wir uns genöthigt, Sie noch beſonders auf 
den jedesmaligen Vermerk vor unſeren Antworten 
im Briefkaſten aufmerkſam zu machen, nach wel- 
chem anonyme Anfragen grundſätzlich nicht be- 
antwortet werden. — J. S., Gol lu o w. 
Mit „korreſpondirenden Höhen“ bezeichnet man 
in der Aſtronomie zwei gleiche Höhen eines Ge⸗ 
flirns über dem Horizont, die eine öſtlich, die an- 
dere weſtlich vom Meridian, aus welchem man 
den Durchgang eines Geſttrus durch den Meri- 
dian berechnet. — V A, hier. In der Rechts 
pflege wird nur mit Thatſachen gerechnet, Ihre 
perſönliche Anſicht dürfte daher auf den Ausgang 
des Projeſſes nicht den geringſten Eindruck 
machen und es erſcheint uns ſicherer, Sie ſehen 
gänzlich von der Anſtrengung der Klage ab, 
wenn Sie nicht andere Bewelſe haben als ihre 
Anſicht. — W. L., hier. Mohrin liegt bei 
Königsberg i. Nm., ein Amtsgericht hat es nicht. 
— S., Grabow. Unter den angegebenen 
Umſtänden müſſen Sie dem Verkäufer Mitthet⸗ 
lung von dem beabſichtigten Umbau machen, da 
letzterer aber nur den Werth des Grundſtücks er- 
höhen kann, wird der Verkäufer nichts einwen- 
den. Mit dem Umbau dürfen Sie erſt begin⸗ 
nen, nachdem die Polizei den Bau-Konſens er- 
theilt hat. 


" 
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Der Prinzeſſenthurm. 


Novells von A. v. Limburg. 


Der Baron dachte zu verſtändig, um ſich durch 
Schmeichelelen ködern zu laſſen, und um nicht zu 
erkennen, daß der Vortheil auf Seite des Hofes 
war, wenn derſelbe für einen ſeiner jüngeren 
Söhne die Hand der immens reichen Erbin er⸗ 
hielt. Dagegen mußte er zugeben. daß der An- 
trag für ſeine Mündel durchaus ſchmeichelhaft 
war, und in Anbetracht deſſen, daß der Prinz 
bet einem eln nehmenden Atußern einen liebens⸗ 


Aa EUR TESTER. R 
ren 
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hielt, nach welcher er für den Abend die Plätze 
der ältern Herrſchaften belegen jolte — die junge 
Walt mochte nach Zufall und Gefallen ſich zu 
ſammen finden. 


Jetzt ſuchte er, ein wenig verlegen, da er 
einem etwas erſtaunten Blicke ſeines Vaters be⸗ 
gegnete, das Blatt wieder zu glätten. 


„Ich bin überzeugt, Papa,“ ſagte er, deſſen 
letzte Bemerkung umgehend, „Du täuſcheſt Dich 
in jo fern, ale Du die Sache noch als Projekt 
auſtehſt, während fie mir ein fait gecompli zu 
ſein Teint. Der Prinz würde nicht tn dieſer 
Weiſe vorgehen, wenn er nicht gewiſſe Garantien 


würdigen, ehrenwerthen Charakter beſaß und ſich für die Annahme ſeiner Werbung beſäße, und 
eines ede Rafto erfreute, konnte man die Kouſine iſt viel zu ehrgeizig und hochmüt hig tadeln.“ 


die ganze Sache nur als eine ſehr güuflige be⸗ 
trachten. 


hatte. Der Freiherr überlegte eben, ob er ihr 
noch heute die bezügliche Mittheilung machen 
ſollte, oder od er lleber erſt den Ballabend vor⸗ 
übergehen laſſen wollte, um ihr die nöthige Un- 
befangenheit an dem ſelben wicht zu rauben. Dis 
Angelegenheit iutereſſirte ihn lebhaft gerug, um 
eine ganze Weile, das Für und Wider derſelben 
gegen einander abwägend, davon zu reden, bis 
es ihm ſchließlich auffiel, daß fein Sohn ſich voll⸗ 
ſtändig paſſiv verhielt. 

„Ich finde wirklich, meinte der Freiherr end ⸗ 
lich etwas ärgerlich, „Du übertreibſt Deine Anti⸗ 


um einen Prinzen auszuſchlagen.“ 


Papier, das die wobl überlegte Tiſchorbnusg ent-] Ponry und machte jubelnd darauf ihre erſten ein großer Bart es veränderte. 


Reitverſuche. Sie lernte Turnen und Klettern, 
und der Doktor Reichard ſetzte es trotz der Ver⸗ 
zweiflung ihrer augliſchen Gouvernante durch, 
daß ſte hier den Sommer in Loſeck, um die Frei⸗ 
heit ihrer Bewegungen nicht zu dindern, in Turn⸗ 
zeug Garten und Park ungeſtört durchſtreifen 
durfte. Ihr wurde erlaubt, was bei andern 
Mädchen als wilde Ungezogenheit getadelt worden 
wäre, und man konnt ſich danach nicht wun⸗ 
dern, wian ſie wie ein Eichkäßchen in die höchſten 
Bäume kletterte, oder wir sin Junge durch den 
Parlteich ſchwamm. Bei alle dem bewahrte fie 
in Weſen und Haltung durchaus die vollſte 
Mädchenhaftigketit, und ſelbſt Tante Eliſabeth fand 
nie das Geringſte in dieſer Beziehung an ihr zu 


„Bis auf das Piſtolenſchleßen!“ ſchaltete Ela- 


„Du ſcheinſt im vollſtändigſten Jerthum über mor mit etwas gezwungenem Lächeln ein und mit 
Die Hauptſache blieb indeſſen immer Lorp's Lorp's Charakter befangen.“ vertheidigte der Frei ⸗ dem Verſuch, das Geſpräch mit einem Scherz zu 
persönliche Anſicht, die hier allein zu entſcheiden herr mit warmer Herzlichkeit feine Mündel, „und beenden. 


es freut mich, daß gerade heute die Gelegenbeit 
ſich Bietet, mich darüber auszuſprichen. Die 
Animoſttät, welche Du am erſten Tage Eurer 
Begegnung ihr ziemlich deutlich zeigte, hatteſt 
Du ja ſofort ſelbſt unterdrückt; aber es thut mir 
leid, wenn Du ein Weſen verkennſt, das meinem 
Herzen fo nahe ſteht wie Lory, ein Weſen voll 
edelſter und reinſler Weiblichkeit.“ 


„Welblichkeit?“ fragte Clamor troniſch. „Eine 


Dame, deren ganzes Intereſſe ſich um Pferde, 


Hunde und Piſtolenſchteßen dreht?“ 
„Wolle doch nicht abſichtlich die Situation miß⸗ 


„Mein Gott, ja, es iſt möglich, daß ihr das 
letzt gerade Spaß macht; früher that fie es nicht 
— aber ich finde nicht das mindsfte Unpaſſende 
dabei.“ 


„Das iſt Anſichtsſache, lieber Papa; übrigens 
— um auf einen andern Fall zu kommen — 
glaube ich, daß Du Racht hatteſt, die Kouflne 
davor zu warnen, nicht immer allein auszureiten. 
Bet dieiſer Gelegenheit muß ich Dir leider eins 
unangenehme Mitthellung machen, die ich indeſſen 
für nöthig halte.“ 


pathte gegen Lory und zeigſt Dich damit wen 


ig P [Der Freiherr machte eine Bewegung, die feinen 
dernandiſchaftlich. Uebrigens mäßte disfe Deirath berftehen, mein lieber Clamor,“ ſprach der alte 


Herr eindringlich; „Ste wurde ja nothgedrun en Sohn aufforderte, fortiufabren. 
ſchon deshalb Dein Intereſſe erwecken, da ſie zu dieſen Bafflonen herangebildet, durch ble 3 „Du erinnerſt Dich, daß ich geſtern nach dem 
Lory ein für allemal aus unſerm Haufe entfernt thümliche Erziehung, melde das Behandlungs- Beverner Forſt ritt, um mir dort den jungen 
und Dich damit ihrer Gigenwart enthabt. ſyſtem des Dokto: Reichard mit ſich brachte. Eichen beſtand anzuſehen. Bei dem Chauſſeehauſe 
Der jüngere Herr von Loſeck ſchien in der Dem ſechsjährigen Mädchen wurden die Puppen j wollte ich mir etwas Feuer für meine Zigarre 
That dem, was ſeinen Vater in dieſem Augen- fortgenommen, und 46 erhielt dafür einen Hund geben laſſen. In dem Moment, als ich dort 
blide jo lebhaft bewegte, unverantwortlich wenig als Spielgefährten, deſſen poſſtrliche Sprünge den eintrat, blickte ich zufällig nach den Fenſteru und 
Antheil zu ſchenken; er zeiknttterte mechaniſch kleinen müden Beinchen des Kindes Luſt mach en ja} on eir em berjelben ein Geſicht ſich vorbeugen, 
und zerſtreut zwiſchen ſeinen Fingern ein Blatt ſollten, ihnen nachzuelfern. Ste dekam einen das ich auf der Stelle wiedererkaunte, obgleich 
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(6.3.7) F. SOENNECKEN'’s (0.R.P) ET RES TER TE Teen: 7. 7 
BRIEFORDNER Berliner Schneider- Akademie. 
Praktische und fachwissenschaftlich-teehnische Ausbildung für 


übertreffen alle and. Registratoren. Preis nur M. 1,25. 
Herren-Zuschneider. 


| U. A. benutzen: Carl Fraenkel, Berlin, 100; H. 
Berlin W., Krausenstrasse 42. 


Petersen & Co., Hamburg, 73; Gebr. Stollwerk, 
Köln, 62; Volksbank, Darmstadt, 89 u. s. w. 
Meine anerkannten Lehrbücher zum Selbst-Unterricht sind mit einem Anhang ven ab- 
gepassten Modellen für Civil und Militär, sowie für die Damen- Konfektion in der 


1 In jeder Schreibwhdlg. vorrätig. Preisl. frei. 

} E.SOENNECKEN’s VERLAG, BO N, Berlin-Leipzig. 
fünften vermehrten und verbesserten Auflage 1888 in II Bänden bei mir erschienen. Broschirt 
418 Mark. Der Unterricht wird täglich am Tage und des Abends ertheilt. Prospekte gratis 


Stettin, an Schneefall 
Deutſche 
Taändwirthſchaftliche Ausſtellung 


— 3 R. Barom. 28 8“. 
zu Breslau, 7.—11. Juni 1888. 


Weizen höher, per 1000 Klgr. loko inläub 157163 
„per April⸗ Ma 165,5 bez. per Mai⸗Junſ 167,5 bez., 
per Juni⸗ I 169.5 B u. G 
Zahlreiche Geld⸗ und Ehrenpreiſe ſind ausgeſetzt für Pferde, Rinder, Schafe, 
Schweine, Nutz geflügel, Bienen, Samen, Weiden, Handelsdünger, ſowie Kalk und Mergel, 
Der u, Eutwäſſerungs⸗Geräthe, ſowie für Prüfungen von Düngerftrenern u. Jauchevertheilern. 


Roggen feſter, per 1000 Klgr. lolo inländ. 100 bis! 
113 bez., per Aprie Maui 116—115,5 bez., per Mai ⸗ 
r Anmeldungen bis 1. März 1888. 
Alle Ausſtellungspapiere vertheilt unſere Geſchäftsſtelle Berlin SWV., 8, Zimmerſtraße 8. 


Juni 118 bez., per Juni⸗Juli 120 B. u. G., per Jali⸗ 
Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 


Auguſt 122 — 121 5 bez. 
Das Direktorium. 


Rudolf Maurer. 


Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 102—108 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. 5 h 
Kl. fl 45 B., per März 44.5 B., per April⸗Ma do, 
per Sepyte uber⸗Oktober 45,25 B. 

Speruus ſtill per 10,000 Liter % Ic o F 50er 
47,2 B, Jer 29,1 bez ver Avril⸗Mai 70er 802 B. 
u. G., ver Augun Seotember 32,9 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 18 verz. vet 

Landmarkt. weten 152 —162, Roggen 110 biz 
111, Gerſte 100, Hafer 110—115, K In 6 —84. 
Hen 2— 2,50. Stroh 18 — 20. 

London, 2. März. (Anfangsbericht.) Sämmtliche 
Getreidearten ruhig. — Scl cht.) Sämmtliche 
Getreidearten ruhig, Weizen feſt, engliſcher anziehen 
Mehl und Hafer ſtetig ruſſiſcher Hafer thät iger Bohne 
und Erbſen träge. 


Termine vom 5. bis 10. März. 
Subhaſtationsſachen. 
A G. Labes. Das zur Konkursmaſſe des Bau⸗ 
unternehmers Aug. Kaiſer geh., daſelbſt bel. Grdſt. 
. AG. Stettir. Das dem Landwirth Aug. Gieſe 
geh., in Neu Buchholz bel Grundſtück. 
. 46, Anklam. Das der Wittwe Joh. Eiſermann, 
4eb Voß geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
A. ⸗G. Stettin. Das der Wittwe H. M. Beckmann, 
geh. Paul geh, in Neu⸗Torney bel. Grund ſtück 
A⸗G. Penkun. Das den Kunſtgärtner J Hafner“ 
ſchen Eheleuſen geh., in Radeckow bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Greifenberg. Das den Pantoffelmacher A 
Schmidt geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
„ A⸗G. Stettin. Das dem Bauunternehmer Wilh. 
Kriedemann zu Boeck geh., in Löcknitz bel. Grdſt. 
Konkursſachen. 
. 4:3. Kammin. Erſter Termin: Kaufm Heinrich 
Kempke daſelbſt. | 


= Dr. Römpler’s Heilanstalt 
Be, für Lungenkranke, 


nach den hygienischen Grundsätzen der Neu- 
„am W 


o N © © 


5 1 zeit mit allem Komfort ausgestattet zu 
ar Görbersdorf in Schlesien. 


Winter- und Sommerkur. 
Prospekte gratis und franko. 


Dr. Römpler. 


_ WARNUNG! 


Schutzmarke 


SB 


U. Wolgaſt. Gläubiger⸗Verſammlung: Kaufm. 


9 Gteingröwer dafelbft. 2 SRE DERS 
A-. Siettin Glaubiger⸗Be ſammlung: Handels⸗ 2 * Be 

Hegg Wiltvpfohn”& Lennep dieren | — 1 BREMERBÖRSENFEDER 
AD. Demmm Erſter Termin: Bauerhofsbeſitzer 1 rer N 


Gesetzlich deponiet, 


Anerkannt beste Bureau- u. Comptoir-Feder. 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Qualitäs 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 
Jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit nebenstehender Sehutzmarke versehen sind; nur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie. 
Zu beziehen durch alle Sehreibwaaren-Handlungenm des In- und Auslandes. 


S. Roeder. iel, Holieerant. 


Ch. Meyer zu Voelſchow. 
„A -G. Anklam. Erſter Termin: Händler G Butter⸗ 
dorf zu Spantekow. 
A. G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. Siegm. 
Putziger hierſelbſt. 
A G. Treptow a R. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. 
Guſt. Samter daſelbſt 
A⸗G. Rectz Erſter Termin: Fettviehhändler Alex. 
„ Se Sl Eher Termin: Bädermftr. € 
G. Stolp er Termin: ermſtr. Eduard 
4 Wollgien daſelbſt. 
1 
1 


ScKnaben⸗Penſionat, 


Berlin 80. 


Berlin SW., 


Gustav Steidel, Leipziger Strasse67 


Berliner Centr al-Depöt ber Normal Artikel. 


echten Prof. Dr. G. Jüger’schen 


Erstes Berliner Magazin tur Sport-Bekleidungen aller Art. 


Neue illuſtrirte Preisliſten ſoeben erſchienen. Beriandt gratis und franko. 


find. fie mdl. Heim u gute Verpfl. zu mäß. Beding,, u. 
ſchulpfl. Mädch ſowie j. Dame frdl. Aufn. Benſtonspr. 450. 


Wr 
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ENT 
Es war Fran; 
Herner! Er batte mich offenbar ebenfalls bemerkt, 
denn fein Kopf verſchwand mit Blitzesſchnelle. 
Aber ich wußte beſtimmt, daß ich mich nicht 
iäuſchte, obgleich der Mann aus dem Haufe, 
welcher jedenfalls gut isſtruirt war, nichts von 
einem anweſenden Fremden wiſſen wollte. Spä⸗ 
ter befragte ich den Bever⸗er Forſtwart, und 
dieſer beflätigte, was ich geſehen. Franz Herner 
ſei ſchon eine gar ze Weile wieder bier, halte fi 
bei dem übel berüchtigten Liadenmüller in N. auf 
und treibe ſich unter den verſchtedenſten Verklei⸗ 
dungen in der Gegend umher. Man habe ihn 
eben jo wohl im eleganten Touriſtenanzug wie in 
der Kleldung eines Arbeiters geſehen, und haupt⸗ 
ſächlich verkehrte er viel unter den Fabrtikleuten in 
C., bei denen er Raben halte, fir auf feine 
Koſten traktire und je nachdem den großen 
Herrn ſpiele, oder fi ihnen als Gefährten gleich⸗ 
ſtelle. Bei dem Krawall in C. vor einiger 
Zeit, am Tage unſerer Ankunft, ſei er, der all⸗ 
gemeinen Annahme nach, der Haupträdels führer 
ge viſen.“ 


Dieſe Nachrichten waren dem alten Herrn be⸗ 
greiflicherweiſe im höchſten Grade fatal, 


„So werden wir uns auch wleder irgend 
einer Nichtswürdigleit von ihm zu verjihen 
haben!“ 

„Ganz gewiß, und ich müßte mich ſehr ieren, 
wenn ich das, was mir geftern noch paſſtrte, 
nicht ſeinem Einfluffe zuzuſchrelben habe Es 
begegnete mir nämlich beim Zuhauſereiten auf 
der Chauſſet ein Haufen Arbeiter, welche, als fie 
mich erblickten eine entſchieden feindſelige Hal⸗ 
tung gegen mich annahmen. Laute Rufe, die 
wie Drohungen klangen, wurden ausgeſtoßen, 
und Einzelne ſchienen ſogar die Abſicht zu ha⸗ 
ben, mir den Weg zu verlegen, was von Andern 
widerrathen wurde. Ich konnte alles deutlich 
hören und beobachten; denn ich ließ meln Pferd 
ſogleich in Schritt falen. Sie ſollt en doch nicht 
etwa denken, daß fie mich in die Flucht jagen 
kärnten!“ 


gegen tiefer gehende 
Erkrankungen 


1 Abbildun 
80. broch 80 A. 
Giebt Aufſchlufß 


gegen Magenerkrankungen. 
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Verlag: J. Neumann, Neudamm 2 


Sol ben erſchien und iſt durch alle Buchhand⸗ u 
lungen zu beziehen: 


Sammlung 


der 


N i die Verwaltung des Provinzial⸗Verbandes 
L von Pommern betreffenden geſetzlichen 
Beſtimmungen, Statuten, Reglements ꝛc. 
Herausgegeben 
von der Provinztal⸗ Verwaltung. 

Preis: broſchirt 3 W., geb. 3,50 M. 
f ſelben in geſchäftlicher Verbindung ſtehen, durch die 
thunlichſte Verbreitung dieſer Sammlung innerhalb 
2 der Provinz Pommern entſtehen würde, iſt dieſelbe 
den Landräten, Magiſtraten. Amis vorſtehern, ſowie 
Guts⸗ und Gemeindevorſtehern beſtens zu empfehlen. 

8 Verlag: J. Neumann, Nendamm. 
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Mit Rückſicht auf die große Geſchäftserleichterung, 
welche für die Provinzial⸗Verwaltung ebenſo wie 
für die Behörden und Privatperſonen, die mit der⸗ 


Die Selbsthilfe, 


CC AA 002. 0 So. nn 20 
treuer Rathgeber für alte und junge Perſonen, die in Folge 
übler Jugendgewohnbeiten ſich geſchwächt fühlen Es leſef 
es auch Jeder, der an Nervoſität, Herzklopfen, Verdauungs- 
beſchwerden, Hömorrhoiden leidet, ſeine aufrichtige Beleh⸗ 
rung hilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 
und Kraft. G2 en Einſendung von! Mart in Briefmarken 
zu beziehen von br, L. Ernst. Homöopath, Wien, Eisela- | 
Strasse Nr. 11. — Wird in Couvert verſchloſſen überſchickt. 
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CCC ccc | 
J. Pädagogium Ostrau b Filehne 


nimmt, nachdem es jetzt 24 Zöglinge mit dem 
Einjährigen-Zeuguiss entlassen hat, neue Mel- 
duugen entgegen. Besonders gern werden 
jüngere Zöglinge vom 10ter Jahre an aufge- 
nommen (Pension 750 M); für ältere sind 
Special-Lehrkurse zur schnelleren Förderung 
eingerichtet (Pens. 1050 M.) Prosp., Ref. u. 


“ Schülerverzeichniss gratis. 


Pensionäre 


finden freundliche Aufnahme und geſunde körper⸗ 
liche Pflege mit Ueberwachung der Sch i 


Empfehlungen ertheilen auf Wunſch Herr Pastor 
Se und Herr Gymnaflaldirettor Profeſſor Dr. 


Preuß. »ovoſe 1. Klaſſe 
kauft / 56, ½ 28, ½ 14, 1, 7 A 
M Fränkel jr, Gerlin C., 
Stralaueritraße 44. 
Auswärts per Poſtauftrag erbeten. 


ularbeiten 
bei Frau Hauptmann Mass, Kirchplatz 3, 3 Tr. 
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„Das fleht Dir äbnlich,“ nickte der Baron 
mit einem Lächeln, obwohl Lie Erzählung ihn in 
eine ſehr errſte Stimmung verſeßte. „Aber der- 
gleichen oſtentattösſe Heraus forderungen taugen 
eigentlich gar nichts; denn ſie reizen nur auf 
und nützen ſelbſt im günſtigſten Falle nicht. 
Dein Leben hat ſich bis jetzt faſt ausſchlleßlich 
in den Kreifen der großen Welt bewegt, und 
Du hatteſt wenig oder keine Gilegenhelt, auch 
die niedern Klaſſen kennen zu lernen, deren 
eigen ſtes Weſen zu beobachten mir ſtets inter ⸗ 
iſſant war. Das Volk, mein lieber Clamor, iſt 
ein großes Kind, in dem alle guten, aber auch 
alle verderblichen Jnſtinkte ſchlummerv. Man 
verſchaffe ihm nur Gelegenheit, Beweiſe von 
Er elmuth ur d Stelengröße zu geben, jo wird es 
dieſe Erwartungen gewiß rechtfertigen. Wenn 
aber auf der andern Seitz die böſen Leidenſchaf, 
ten einer übelberathenen, mißleiteten Menge ab- 
ſichtlich entfeſſelt werden, jo wundere man ſich 
nicht, wen Einem eine wilde Beſtie die Zähne 
zeigt. Darum vor allen Dingen kein nutzloſes 
Aufrelzen, durch das man den Trotz und damit 
den allerſchlechteſten Berather der Meuſchen her⸗ 
aus fordert! Wir ſprechen übrigens noch weiter 


u 
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„Monopol- Seide“. (Mode- 
bericht.) „Vom Fels zum Meer“ 
1886 — Heft 8 — ſchreibt: 

. „. „Durch n der „Monopol 
Seide“ hat ſich der Züricher Seiden⸗Indn⸗ 
ſtrielle G. Henneberg ein wahres Verdienſt 
um die nach einem einfachen und gediegenen Seiden⸗ 
ſtoff ſeit lange vergeblich Umſchau haltende Damen 
welt erworben. Das Gewebe iſt dauerhaft wie 
Leder, weich wie Sammt, glänzend wie Atlas; aus 
reinſter Seide, auf Lyoner Stühlen gewoben, er⸗ 
ſcheint es als eines der ſolideſten und reichſten Fa⸗ 
brikate, welche die Webeinduſtrie ſeit lange erzeugt u 

Nur direkt und nur echt, wenn auf der Kante 

eines jeden Meters eingedruckt iſt 


G. HENNEBERE’S „NONOPOL“. | 


Mufter umgehend, 


22 Preis-Medaillen! 
Gegründet 1846! 


bekannt unter der Devise: 
Ocoidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Destülaisur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Bathhanse * 
in Rheinberg am Niederrhein. 
L L Hofliefermut 
Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 


Debitanten. 


Ganz besonders wird darauf aufmerksam gewacht, 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
zu entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu täuschen. Speziell 
warne ich vor den vielen Naehahmungen 


bei dem 
Ausschank, 


wobei dem Publikum meistens ganz werthlose 
Bitter-Präparate verabreicht werden, welche 


-ich sogar auf den Namen des WOh mir 
erfundenen allein 


fabrizirten Boonekamp of Masg- Bitter 
aneignen, aber nicht im Entferntesten jene allge- 
mein anerkannte wohlthuende und 
stärkende Wirkung haben. Man erfrage 


daher stets in Restaurants etc. den „„Ech- 
ten“, „% Boonekamp 
von Underberg-Al- 
brecht und achte genau auf das 


Flaschen-Etiquett, welches unter Anderem 
auch mein Siegel und meine Firma 

Um das Publikum vor Betrug zu schützen, 
werde ich gegen Jeden, der trotzdem unter 
meinem Namen Falsifikate verab- 
reieht, strafrechtlich vorgehen. 


C 


der Export- Cie für a 
Deutschen Cognac Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend billiger 


als französischer. 
Ueberall in Flaschen 1 
Man verlange stets unsere Itiquettes. 
Directer Verkehr mur mit Wiederverkkufern. 


Das empfehlenswertheste Mittel) 


egen Schnupfen, Husten, Heiserkeit, 
, entzündliche Zustände der 
Brust- und Atlhmungsorgane ete, sind 
die echten 


Dr. H. Hager'schen 
Katarrhpillen, 


sur allein 2 BEE? 7 7 
ut, wenn P N Al gr 
„ett und Ri ; 


ist vom feinsten Geschmack und 
grösster Ausgiebigkeit. Das Beste 
ist stets das Billigste. 


Kemmerich’ 


| 


_ Fleisch-Extraet 


über dleſe Angelegenheit; wir wüſſen die Maß⸗ 
nahmen beratben, welche zu treffen find. Für 
heute aber wollen wir alles vermeiten, was uns 
die Fiſtſtiwmung trüben kam.” 


Eine glänzende und bunte Menge verfammelte 
ſich am Abend deſſelben Tages in den prächtigen 
Räumen bes Schloſſes. Die Geſellſchaft miſcht⸗ 
ſich bei dieſem Ball welchen der Baron in jedem 
Sommer zu geben pflegte, nicht bloß aus dem 
Adel der Nachbarſchaft und den Beamten - und 
Offtziers⸗Famt ien der Umgegend, ſondern es war 
eine langjährige Gewohnheit des Freiherrn, die 
Einladungen zu dem Feſt auch im weite ſten Sir n⸗ 
auf die Angeftellten feiner Beſitzung auszudeh⸗ 
nen. Alles, was durch Benehmen und Gefltiung 
nur einigermaßen dazu berechtigt war, wurde ge⸗ 
laden, und gerade durch dieſes Zuſammen würfeln 
der verſchiedenſten Elemente erhielten die Som- 
merfeſte einen beſond ern Reiz, dem Keiner ſich 
verſchlleßen konnte, wenu auch Manche diis viel- 
leicht hinweg zu leugnen ſuchten. 


Lory unterflüpte ihre Tante darin, den Gäften 
die Honneurs zu machen. Ste hatte ein angeborenes 


Talent dafür, die Wirthin zu fpielen und zu re- 
NIE ——. —— — EBEN? RATE ER N | 


präſentiten, was vlelleicht mit durch den Ernſt 
und die Ruhe ihrer Erſcheinung bedingt wurde. 
Ste fand für jeden Einzelnen ein freundliches 
Wort, eine liebenswürdige Aufmerkſamkeit und 
trat mit ihrer eigenen Perſönlichkeit ſtets beſchei⸗ 
den zurück. So hatte fie ſich auch vorgenommen, 
heute nicht zu tanzen, um ganz den Gäſten ſich 
widmen zu können, und als einziges Engagement 
nur die Aufforderung des Oberſten v. Konsky 
zur Polonaiſe angenommen. 

Die Familie Loſeck verſtand es überhaupt wie 
keins zweite, bei ihren Feſten eine bohagliche 
Stimmurg herbeizuführen. Es dauerte auch heute 
nicht lange, ſo war dieſe ſo bunt zuſammenge⸗ 
ſeßte Geſellſchaft im beſten Zuge, ſich vortrefflich 
zu amüſiren, und is konnte einen Beobachter in- 
tareſſtren, ſich ein wenig darin um zuſehen. Neben 
den niueſten Pariſer Roben der Damen aus der 
höchſten Ariſtokratie des Landes erſchien ganz un- 
befangen das beſcheldene weiße Mullklaidchen der 
Rentmeiſters-Tochter, und dicht bei der glänzen 
den Uniform eines eleganten Huſaren-Lieutenantt 
ſah man ten etwas entwachſeren Frack eines 
robuſten jungen Defonomis Ele vin. Das ſtörte 


aber das allgemeine Vergnügen nicht im min- 


—— nn rn rn an mn — — — . 


| Tür Tungenkranke 


Dr. 


Brehmer’s Meilanstalt 


in Goerbersdorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6, Kilometer 
Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschattliche Villen im Park. Preise müssig. Prospecte gratis und 
franeo durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 


 Gartenliebhabern 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


N 


Pflanzen und Samen aller Art 
Peter Smith dk Co, Hamburg, 


Gr. Burstah 10. 


Keine Nachahmung. Nicht halb so theuer wie echte 


01 


den d 
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Preisverzeichnisse gratis. 
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! Anfrage 

| NÄCHSTE VERRAUFSTELL MIT 

1 Cn al lea sun Olen. ' 
DEUTSCHLANDS 

N 8 

| NACHAHMUNGEN OS GESETZUCR | 

| GEScHörzTen druf mPfRIAg werden | 

1 @ GERICHTUICH VERFOLGT. >. 
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ereideter Geriehtse 
in seinem Gutachten vom 26. Geto ber 1887 


ÜBER DIESEN LIOUEUR: 
Die REINHEIT una MILDE , . 


Korkschneidemaschinen. 


Ferd. Haag, Marseille. 


BE BEE 5 


r% Asche 
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emikerin BERBIN sagt 


- sııcHE 
506060 grinst 
vi DAS ap MIND 


were — mr c 
Patent-Siede- oder Häckselmaschinen (0. K.-P.). 
Beste Maschinen der Neuzeit für Heu, Stroh, Grummet, Grünfutter, Mais ete. Fünf Schnitt- 
längen ohne Räderwechsel, ohne Schraubenlösen. 12 Zoll Mundbreite. Für Hand- und Göpelbetrieb 


Rübenschneider, Schrotmühlen 


in verschiedenen Grössen. Sehr billige Preise. Ratenzahlungen gestattet. Kataloge gratis. 


Ueberall Agenten gesucht. 


rothe Weine 
Welsse Weine 


Heinrich Lanz in Breslau, Victoriastrasse 6. 


Siebenbürger Heller verein, 
Weinproducenten- Genossenschaft in Klausenburg, 

. Königl. Ungariseher Hoilieferant, i 

empßehlt seine Teinen unverfälschten Naturweine vn 


französischen und Rhein- und Mosel-Reben, 
von 1,00 Mark die Flasche an 


0,8 - - 
und versendet Preis-Conrante auf Wunsch franko. 


Haupt-Niederlage Berlin C., Spandauer Brücke 6. 


Wisotzky & Co. Welngrosahandlung. 


Achtung auf Schutzmarke 


Es liegt in 
meine anerkannt vor 


Metall-Putz-Pomade 


in großen Doſen & 10 5 benutzen will beim Einkauf auf die] Thätigkeit die 

jeder Doſe aufgedruckte Schutzmarke „Globus zu achten. Vor⸗ durch Mudelf Mosse, Berlin S W., eröffnen. 

ö j j Ein tücht. Hauslehrer a. zu Oſtern er. 9977 

g I Fritz Schulz jun., Leipzig. 2 1 

NN EA ee n junges Mädchen von außerhalb, Waſſe, das iu 
Witt's Hotel, Berlin, ns 


Schadowstrasse, 


„Globus“. 


edermanns eigenem Jutereſſe 
Ri liche ß J fie, 


räthig in den meiſten Geſchäften. 


Angelegentlichſt en pfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50—2,50, nach vorn gelegen, iel. Service). 


— — —ůd — 


Beſte Lage „wiſchen U. d. Lindenſu. Central⸗Bahnhof Friedrichſtr. Für Familien ſehr preisw. Penſtonen. 


Befitzer W. Günther. 


Ole} 
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gabe ihrer Refe 


Stellung. 


deſten; im Gegentheil, es trug dazu bei, di“ 
Stimmung von vornherein zu erhöhen. 

Sogar dis ſehr anſpruche volls alte Gräfin 
Drachenſtein, welche ſoreben sach beendigter Po- 
lonaiſe von dem Herrn des Haufes wieder zu 
dem Fauteuil geleitet worden war, den fie ſich 
für den heutigen Abend als Podtum aus erſehen 
batte, ſprach ſich in amerkennender Weiſe über die 
Anordnungen des Feſtes gegen ihre Nachbarin, 
die Präſtdentin von Neidhardt, aus. 

„Ganz charmant arrangirt, in der That! Man 
muß es ihnen ‚laflen, die Loſecks haben das von 
jeher meiſterhaft verſtanden. Auch die kleine Golm, 
vraiment, allerltebſt! Die Tollette etwas zu ernſt, 
zu ſchwer für ein ſo junges Mädchen; aber viel⸗ 
leicht war es ihre Abſicht, — fie tanzt, wie ich 
ſehe, ncht Wer weiß, am Ende iſt doch etwas 
an dem Gerücht.“ 

Die Dame biugte ſich etwas näher zu der 
Andern binüber: 

„Prinz Friedrich Adolph 
.. großes Glück.“ 

Dies Worts verloren ſich in Flüſtern. 


Fortſetzung folgt.) 


raſende Paſſlon 


a 


raf 
rapparate. 
Neben meiner Fabrikation neuer Apparate reparire 
auch alle Sorten alter Inſtr Meine Schreiber'ſchen 
Inſtr habe dahin verbeſſert, daß man daſſ nicht zu 
halten braucht, wenn man nicht will. Näh darüber 
brieflich. Zeichn. u Beſchreib. meiner ſämmtl. Apvarate 


koſten frei. II. J. Weigelt, Bremen. 


Bettfedern !!! 


nur ganz weiß, 
nen geriſſen und gut gereinigt, mittel Qualität⸗ 
d Pfd. 1,25, 1,50, 2, — zu Deckbetten fein 2,50, B, 
— allerfeinſt & 3,50 versendet gegen Nachnahme, von 
10 Pfd. franko u. zollfrei die beſtbekannte Bettfedern⸗ 


andlung 7 
f Brückner, Prag, Geiſtgaſſe 4. 


Täglich einlaufende Nachbeſtelurgen und Anerken⸗ 
nungen beweiſen, daß alle 


Raucher 


am beſten und billigſten von 
F. H. Wolff in Detmold 
beziehen. Prämiirt 1881. 
Bremer, Hamburger u. Holländiſche Cigarren 100 St. 
von 3 bis 9 %, Tabacke von 70 bis 20) „ das Pfd. 
Preisliſten gratis und franko! 


Bepfelwein 
in befter, garantirt reinſter Waare, per 100 Liter 
M. 30, Ia. Speierling M. 35 (Wieder⸗ 
verfäufern pilligſte Engrog⸗Preiſe), ſowie 
In. Acpfelweln Champagner 
d Ftaſche M. 1,40 verſendet 
Joh. Georg Raekles, 
e. Frankfurt 5 M., Gait 
elweintelterei und Verſandt⸗Geſchäft. 
Gegründet 1850. 
Meine Aepfelweine find von ärztlichen Autori⸗ 
täten als die reiuſten und beſten anerkannt 
und empfohlen. Diesbezügliche Referenzen gerne 
u Dienſten 


— 
che- ici 
8 


Prelscourant zu 

» Diensten. 
uojsueq 

nr zusanoos geg 


WERELDHANDEL 
Diese beliebte Marke holländ. Cigarren, Cigarriilos und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland allein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldort 


Brustleidenden 


u. Bluthuſtenden giebt ein geheilter Bruſtkranker A 
üb. ſichere Hellung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. 21 


Nerven kranken 


wird das allein wirksame unt b 
Heilverfahren des Herrn Inspektor Arthur 
Hiltaweki zu Zaborze, ©.-8., ohne Au- 
wendung jeglichen Arzneimittels -angelegentlichst 
empfohlen. Broschüre über eigene Erfahrung ver- 
sendet derselbe gratis und franko. 


Sänmtliche 


Gummi- Artikel 


liefert 
die Gummiwanren-Fahrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Berlin W., 67, Friedriech-Stir. 6%. 


Großer Verdienſt 
i intelligent 
nn A Dig" Mine PAR 


Eine deutſche Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft hat ihre General⸗ 


de Agentur für die Provinz Pom⸗ 


mern zu beſitzen. 
Kautionsfähige geeignete Bewerber wollen unter Auf⸗ 


renzen und Mittheilung ihrer bisherigen 
Korreſpondenz unter Chiffre J. F. 9298 


Gefl. Off. erbeten unter . A. 


an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


andal beit geübt iſt und auch Hausarb. mit übernimmt 


jmd Stellung bei größeren Kindern. Adr u MB. 8. 


19 ee Reuter's Bureau in Dresden 


\ 11 
1. N \ an u, 


der Expedition dieſes Blattes Kirchplatz 3, erbeten, 
Bar Stellen ſuchende jenen Berufs 


plactri 
„ Meitz 


ahnſtraße 25. 
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